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Am letzten Julitage begab sich der greise Monarch zur Armee.
Seinen Abschied von Berlin hat Menzel, der große Künstler, gemalt.
„Mein Volk weiß mit mir, so erklärte Wilhelm in einem gleichzeitigen
Erlasse, „daß Friedensbruch und Feindschaft wahrlich nicht auf
unserer Seite waren. Aber herausgefordert, sind wir entschlossen,
gleich unseren Vätern und in fester Zuversicht auf Gott den Kamps
zu bestehen zur Errettung des Vaterlandes!"

Kaum 14 Tage nach der Kriegserklärung war eine halbe Million
Streiter (darunter anderthalb Tausend Schüler) in Bewegung gegen
die französische Grenze. Wie zum Einmärsche in Böhmen 1866, waren
drei große Armeen gebildet worden: die erste Armee unter dem
General von Steinmetz marschierte in den Mosellanden auf, die
zweite unter dem Prinzen Friedrich Karl, bei dem auch
das Hauptquartier sich befand, nahm in den Nahegegenden Auf-
stellung, und die dritte unter dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, die hauptsächlich süddeutsche Truppen umfaßte,
sammelte sich in der Rheinpfalz. Am 2. August übernahm König
Wilhelm in Mainz den Oberbefehl. Den Großen Generalstab leitete
Moltke, der „Schweiger"; musterhaft hatte er den Kriegsplan
im einzelnen vorbereitet.

Dreiviertel Millionen Soldaten rückten im Laufe des Feldzuges
nach. Etwa 200 000 Landwehrleute, die zum großen Teile daheim
Weib und Kind hatten, standen unter Waffen.

Die französischen Streitkräfte betrugen im ersten Aufmarsche
vor Metz 350 000 Mann. Den Oberbefehl übernahm Napoleon
selber, obwohl er bereits ein kranker Mann war. „Welches auch der
Weg sein mag," heißt es prahlerisch in seinem Armeebefehl, „den wir
außerhalb unserer Grenzen nehmen werden, wir werden auf ihm
die Spuren unserer Väter finden." Allerdings — aber diese Spuren
fanden die Franzosen als Kriegsgefangene!

Wie unterscheiden sich wohl nach Umfang und Art patriotischer Be-
tätigung die großen Jahre 1813 und 1870?

Wann brechen deutsche Heere auch im Mittelalter (Ottonenzeit), im
16., 17., 18., 19. Jahrhundert in Frankreich ein?

Wann kämpfen insbesondere preußische Heere im 17., 18., 19. Jahr¬
hundert gegen die Franzosen?

§ Die ersten Schlachten. Eine komödienhafte Einleitung
des Krieges war die französische Beschießung der offenen Grenzstadt
Saarbrücken, die zwei Wochen von 900 Preußen gegen ein
feindliches Korps gehalten ward. Der vierzehnjährige Prinz Louis,
genannt „Lulu", löste unter des Vaters Augen einen Kanonenschuß
gegen die Stadt. Über die „Bravour" des Knaben traten, wie
Napoleon großsprecherisch nach Paris telegraphierte, „selbst alten


